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Der Insider-Report des freien Kapitalmarktes für Anlageberater, Banken, Initiatoren und Anleger

Energy Capital Invest: Kurzläufer mit schnellen Rückflüssen!
"Mit der Kombination aus konkreter Investition, schnell zu erwirtschaftenden Rückflüssen sowie einer extrem kurzen
Laufzeit der Beteiligung bieten wir eine Anlagechance an, wie es sie kein zweites Mal am deutschen Markt gibt", so

EdW: Das nutzlose Faß ohne Boden
Nicht nur wenn Sie, sehr geehrte Damen und Herren, mit Ihrem Unternehmen als 'Finanzdienstleistungs-
institut' Zwangsmitglied der EdW sind, wird Sie folgende Auskunft der Staatssekretärin im BMF, Nico-
lette Kressl, auf die Anfrage des FDP-Finanzexperten Frank Schäffler interessieren, welche Kosten von
der EdW aufgrund des verlorenen Rechtsstreits gegen die Wirtschaftsprüfer der Phoenix Kapitaldienst
GmbH zu tragen sind: "Die von der EdW zu tragenden Anwalts-, Prozeß- und Gerichtskosten für den Rechtsstreit

gegen die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Ernst & Young in allen Instanzen belie-
fen sich nach Auskunft der EdW auf insgesamt 3.091.239,39 €", so das BMF am

18.06.2009. Ja, Sie haben richtig gelesen: Die EdW hat gegen Ernst & Young wegen (angeblich) schwerer
Versäumnisse in deren Phoenix-Sonderprüfung bis zum BGH raufprozessiert, in allen Instanzen verlo-
ren (vgl. 'k-mi' 34/07, 14/08, 20/09) und mußte dies mit ca. 3,1 Mio. € Anwalts- und Gerichtskosten etwa
in der Größenordnung eines EdW-Jahresbudgets bezahlen, wobei dort ein Großteil ohnehin für Verwal-
tungskosten draufzugehen scheint (vgl. 'k-mi' 46/08). Mit der verlorenen Klage der EdW gegen Ernst &
Young wurde übrigens die Kanzlei Schultze & Braun des Phoenix-Insolvenzverwalters RA Frank Schmitt
betraut. Genutzt hat die Mandatierung wohl in doppelter Hinsicht nichts: Wie das BMF am 17.07.2009
auf Anfrage von MdB Schäffler mitteilt, konnte die EdW die Anleger-Datenbank des Phoenix-Insolvenz-
verwalters nicht beim Entschädigungsverfahren verwerten, so daß noch eine zusätzliche Datenbank er-
stellt wurde. Kostenpunkt noch einmal knapp 0,6 Mio. €. "Die Antwort der Bundesregierung zeigt erneut das
staatliche Versagen von BMF und BaFin. Hinweisen auf Unstimmigkeiten bei Phoenix wurde nicht nachgegangen.
Statt dessen wurden der EdW dann auch noch Kosten für einen aussichtslosen Prozeß sowie die Erstellung der Daten-
bank aufgehalst. Für die Schlamperei im Fall Phoenix sollen jetzt die EdW-Mitglieder durch eine massive Erhöhung
der Beiträge bluten“, so FDP-Finanzexperte Schäffler. Hintergrund ist, daß ein aktueller Referentenentwurf
für die EdW-BeitragsVO eine Erhöhung der Beitragssätze um das 3,5fache vorsieht. Die "Gesamtbela-
stung eines Instituts mit Jahres- und Sonderbeiträgen/-zahlungen sowie der Einmalzahlung“, heißt es in der Ver-
ordnung ohne die geringste Spur von Ironie, soll "auf ein angemessenes Maß von maximal 45 Prozent des
Jahresüberschusses" eines Unternehmens gedeckelt werden. 'k-mi'-Fazit: Bei der EdW wird Ihr Geld 'effizi-
ent' eingesetzt. Während die Entschädigung der Anleger sich hinzieht, die In-
stitute dazu demnächst wohl Sonderbeiträge abstottern müssen, wurde zu-
mindest die von der EdW mandatierte Kanzlei des Insolvenzverwalters für die
verlorenen E&Y-Prozesse bereits entsprechend honoriert. Weil das alles so
gut geklappt hat, werden nun die EdW-Beitragssätze mehr als verdreifacht.

 
'k-mi'-Service

Das Service-Paket zur EdW
erhalten Sie gegen 10 Euro
'k-mi'-Service-Wertscheck
o. Bank-Ver.-Scheck
Stichwort:               80.09.02

'k-mi'-Schlagzeilen dieser Woche: ● EdW: Mit den Millionen, die die EdW für verlorene Prozesse
ausgegeben hat, hätte man auch Schumis Comeback sponsern können ● Energy Capital Invest: Nachdem
Schumi wieder aufs Pedal tritt, wird Öl erst recht wieder interessant ● Alfred Wieder AG: Die Formel 1
gehört einem Private Equity-Fonds, ein 'Formel 1'-Unternehmen wie AFFiRiS AG den MIG Fonds ● OVB:
Wo und wann gibt ein langjähriger Champion wie Michael Frahnert sein Comeback? ● 'k-mi'-special:
Steuerstaat Deutschland: Steinbrück, Steuerbetrug und Steueroasen (Teil 2) ● 'k-mi'-Prospekt-Checks:
++ WOC Nachhaltigkeits Fonds 02 ++ HANSA TREUHAND Private Equity Partners II Asien
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. 2 die verheißungsvolle Ankündigung von Kay Rieck, Geschäftsführer der Energy Capital Invest/Stutt-

gart, anläßlich des Vertriebsstarts seiner neuesten Beteiligung. Energiefonds, seien es Investments in Öl
und Gas bzw. in regenerative Energieanlageformen wie Solar, stoßen unter deutschen Anlegern auf zu-
nehmende Nachfrage. Entsprechend unüberschaubar sind sowohl die verfügbaren Angebote von meist

noch wenig bekannten Anbietern geworden, als auch gibt es bislang nur eine
geringe Aussagekraft darüber, wie kompetent das Geld tatsächlich im Sinne der
Anleger investiert wird. Denn hier weiterhelfende Leistungsbilanzen wird es zu

den heutigen Beteiligungen erst in einigen Jahren geben, sobald die erreichten Ist- mit den prospektier-
ten Soll-Zahlen verglichen werden können. Ein ergebnisreicher Blick ist hingegen bereits bei Energy
Capital Invest (ECI) möglich, und dies, obwohl das Management des US Öl- und Gasfondsanbieters seine
erste Fondsbeteiligung vor kaum mehr als einem Jahr in die Plazierung brachte: ++ Im Wege des Private
Placements wurden im zweiten Quartal 2008 drei WertWerk-Fonds mit jeweils rd. 1 Mio. € Volumen
konzipiert, bei einer ursprünglich vorgesehenen Fondslaufzeit bis Mitte 2012. Der maximale Gewinnan-
teil von insgesamt 56 % je Fonds, bezogen auf das Eigenkapital, wurde für die Investoren bereits nach
wenigen Monaten der Fondslaufzeit in 2008 erzielt und an die Gesellschafter ausgeschüttet, so daß alle
drei Fondsbeteiligungen vorzeitig ihre Auflösung beschließen konnten ++ 2008 startete der Publikums-
fonds US Ölfonds IV KG mit 12,5 Mio. € Volumen und Anfang 2009 die US-Öl- und Gasfonds V KG
(Private Placement) mit rd. 9,0 Mio. €, die inzwischen beide ebenfalls schon vollplaziert sind und vor
planmäßig ersten Ausschüttungen stehen. Richten wir also unseren Fokus auf das neue ECI-Angebot,
die US Öl- und Gasfonds VI KG & CO. KG, um hinter dessen Konzeption zu blicken:

Die Fondsgesellschaft investiert in ein sog. Gewinnbeteiligungsrecht an der Global Oil & Gas
Invest GmbH, das ihr den Anspruch auf einen Vorzugsgewinn an deren Betriebsergebnissen ein-
räumt. Die Global Oil & Gas Invest wiederum erzielt plangemäß Erträge aus der Beteiligung an
der in den USA operativ tätigen Furie Pe-
troleum LLC, womit mittelbar die hier er-
warteten Gewinne der Fondsgesellschaft
zugeführt werden. Über das einzusammeln-
de Eigenkapital in Höhe von 16,5 Mio. € in-
vestiert der Fonds in das Haynesville Shale,
ein erst 2007 entdecktes Fördergebiet, das
über einen geschätzten Erdgasvorrat von
200 Billionen Kubikfuß verfügt und somit
das viertgrößte der Welt ist. Zum Konzept
gehört es, Mineralrechte zu erwerben und
diese auch selbst zu bebohren, was zu-
gleich den Wert dieser Rechte erhöht und
schon während der geplanten Plazie-
rungsphase laufende Erträge aus der Ex-
ploration ermöglicht. Ende Mai hat der
Fonds bereits mittelbar die beherrschende Mehrheit der Mineralgewinnungsrechte an zwei Pro-
duktions-Units in De Soto erworben. Hierbei handelt es sich um die Areale  DS-22-Well (390 Acre)
und DS-23-Well (321 Acre), an denen der Fonds mittelbar zu 61 % bzw. 50,2 % beteiligt ist. Die
Kaufsumme in Höhe von 8,7 Mio. US-$ hat die Fondsgesellschaft bereits mittels einer Zwischen-
finanzierung geleistet. Zu den Minderheitseigentümern beider Units gehören mit Pertrohawk,
Chesapeake, Encana und Shell die größten Erdgasförderunternehmen der USA, was für die Aus-
wahl dieser Units spricht. Der Bohrstart für Well-1 ist für Anfang September geplant, und ca. 90
Tage später soll die Produktion beginnen. Bei Well-2 sieht die Planung den Bohrbeginn im Januar
2010 vor. Die Kosten der Exploration werden mit rd. 3,84 Mio. € bzw. 3,15 Mio. € kalkuliert, die
von der Fondsgesellschaft ihren Anteilen hieran entsprechend zu tragen sind. Sollten sich die
Minderheitseigentümer nicht an der Bohrung beteiligen wollen, so kann der Fonds dies als mittel-
barer Mehrheitsgesellschafter selbst übernehmen und ihm stünde dann aus den Fördererträgen
das Dreifache der von ihm vorfinanzierten Explorationskosten als Ausgleich zu.

Wie kalkuliert der Anbieter sein Angebot? Obwohl sich kein einheitlicher Weltmarkt für Erdgas entwi-
ckelt hat, gibt es seit mehr als 40 Jahren eine Orientierung am Ölpreis. Nachdem im Sommer vorigen
Jahres der Gaspreis analog zum Ölkurs auf über 10 US-$ nach oben schoß, liegt er heute bei rd. 4 US-$/
mcf. Erwartet wird von Experten mittelfristig eine Preissteigerung auf 6-7 US-$/mcf. ECI-Chef Rieck er-

Beteiligungsgesellschaft US Öl- und Gasfonds VI GmbH & Co. KG, 
Diemershaldenstr. 23, 70184 Stuttgart 

Initiator, Komplementär,  
Fonds-Geschäftsführer 

Energy Capital Invest Verwaltungsgesell-
schaft mbH/Stuttgart (gleiche Anschrift), 
Geschäftsführer Kay Rieck 

Eigenkapitalvermittler Energy Capital Invest Vertriebs- & Ser-
vicegesellschaft mbH/Stuttgart (gleiche 
Anschrift) 

Treuhänder SFB Treuhand GmbH Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft, Innungsstr. 11-13, 
21244 Buchholz i.d. Nordheide 

Eigenkapital 16,5 Mio. Euro zzgl. 5 % Agio 
Mindestbeteiligung 10.000 Euro zzgl. 5 % Agio 
Laufzeit Bis zum Ablauf des 31.12.2011 mit Option 

einer einmaligen Verlängerung um 1 wei-
teres Jahr  

Prospektierte Wert-
steigerung 

ca. 136 % (inkl. Kapitalrückführung) 

US Öl- und Gasfonds VI
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Capital Invest (ECI) möglich, und dies, obwohl das Management des US Öl- und Gasfondsanbieters seine
erste Fondsbeteiligung vor kaum mehr als einem Jahr in die Plazierung brachte: ++ Im Wege des Private
Placements wurden im zweiten Quartal 2008 drei WertWerk-Fonds mit jeweils rd. 1 Mio. € Volumen
konzipiert, bei einer ursprünglich vorgesehenen Fondslaufzeit bis Mitte 2012. Der maximale Gewinnan-
teil von insgesamt 56 % je Fonds, bezogen auf das Eigenkapital, wurde für die Investoren bereits nach
wenigen Monaten der Fondslaufzeit in 2008 erzielt und an die Gesellschafter ausgeschüttet, so daß alle
drei Fondsbeteiligungen vorzeitig ihre Auflösung beschließen konnten ++ 2008 startete der Publikums-
fonds US Ölfonds IV KG mit 12,5 Mio. € Volumen und Anfang 2009 die US-Öl- und Gasfonds V KG
(Private Placement) mit rd. 9,0 Mio. €, die inzwischen beide ebenfalls schon vollplaziert sind und vor
planmäßig ersten Ausschüttungen stehen. Richten wir also unseren Fokus auf das neue ECI-Angebot,
die US Öl- und Gasfonds VI KG & CO. KG, um hinter dessen Konzeption zu blicken:

Die Fondsgesellschaft investiert in ein sog. Gewinnbeteiligungsrecht an der Global Oil & Gas
Invest GmbH, das ihr den Anspruch auf einen Vorzugsgewinn an deren Betriebsergebnissen ein-
räumt. Die Global Oil & Gas Invest wiederum erzielt plangemäß Erträge aus der Beteiligung an
der in den USA operativ tätigen Furie Pe-
troleum LLC, womit mittelbar die hier er-
warteten Gewinne der Fondsgesellschaft
zugeführt werden. Über das einzusammeln-
de Eigenkapital in Höhe von 16,5 Mio. € in-
vestiert der Fonds in das Haynesville Shale,
ein erst 2007 entdecktes Fördergebiet, das
über einen geschätzten Erdgasvorrat von
200 Billionen Kubikfuß verfügt und somit
das viertgrößte der Welt ist. Zum Konzept
gehört es, Mineralrechte zu erwerben und
diese auch selbst zu bebohren, was zu-
gleich den Wert dieser Rechte erhöht und
schon während der geplanten Plazie-
rungsphase laufende Erträge aus der Ex-
ploration ermöglicht. Ende Mai hat der
Fonds bereits mittelbar die beherrschende Mehrheit der Mineralgewinnungsrechte an zwei Pro-
duktions-Units in De Soto erworben. Hierbei handelt es sich um die Areale  DS-22-Well (390 Acre)
und DS-23-Well (321 Acre), an denen der Fonds mittelbar zu 61 % bzw. 50,2 % beteiligt ist. Die
Kaufsumme in Höhe von 8,7 Mio. US-$ hat die Fondsgesellschaft bereits mittels einer Zwischen-
finanzierung geleistet. Zu den Minderheitseigentümern beider Units gehören mit Pertrohawk,
Chesapeake, Encana und Shell die größten Erdgasförderunternehmen der USA, was für die Aus-
wahl dieser Units spricht. Der Bohrstart für Well-1 ist für Anfang September geplant, und ca. 90
Tage später soll die Produktion beginnen. Bei Well-2 sieht die Planung den Bohrbeginn im Januar
2010 vor. Die Kosten der Exploration werden mit rd. 3,84 Mio. € bzw. 3,15 Mio. € kalkuliert, die
von der Fondsgesellschaft ihren Anteilen hieran entsprechend zu tragen sind. Sollten sich die
Minderheitseigentümer nicht an der Bohrung beteiligen wollen, so kann der Fonds dies als mittel-
barer Mehrheitsgesellschafter selbst übernehmen und ihm stünde dann aus den Fördererträgen
das Dreifache der von ihm vorfinanzierten Explorationskosten als Ausgleich zu.

Wie kalkuliert der Anbieter sein Angebot? Obwohl sich kein einheitlicher Weltmarkt für Erdgas entwi-
ckelt hat, gibt es seit mehr als 40 Jahren eine Orientierung am Ölpreis. Nachdem im Sommer vorigen
Jahres der Gaspreis analog zum Ölkurs auf über 10 US-$ nach oben schoß, liegt er heute bei rd. 4 US-$/
mcf. Erwartet wird von Experten mittelfristig eine Preissteigerung auf 6-7 US-$/mcf. ECI-Chef Rieck er-
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klärt uns die der Beteiligung zugrunde liegende Kalkulation: "Bei der Gasgewinnung rechnen wir konservativ
mit 4 US-$/mcf. Hierbei unterstellen wir eine Förderung von 10.000 mcf/Tag, die in angrenzenden Gebieten schon
deutlich übertroffen wird. Nach dem ersten Produktionsjahr kalkulieren wir mit einer Abnahme der Fördermenge von
bis zu 50 %. Fernerhin setzt unser Fonds auf die Wertsteigerung der Areale nebst Rechten. Hier liegen wir schon jetzt
beim Dreifachen des ursprünglich gezahlten Betrags. Dabei ist gewiß, daß Erdgasfördergrundstücke ein Vielfaches
dessen erzielen, wenn sie produzieren, also sog. 'proven production' sind. Um den maximalen Gewinn für die Anleger
zu erzielen, reicht uns schon ein Verkauf der Mineralgewinnungsrechte knapp über unseren Einstandspreis." Dem
Fondsangebot kommt die US-Finanzkrise insofern zugute, als der Anbieter die erworbenen Anteile an
den beiden Units kostengünstig sichern konnte. Das Risiko, bei den geplanten Bohrungen auf kein
förderfähiges Gas zu stoßen, scheint hier ebenfalls gering zu sein. Der Vice President von Petrohawk,
J. Dulap, erklärte im April im Wallstreet Journal, daß es bislang noch "keine einzige Fehlbohrung im Hayne-
sville Shale" gab. Die Anleger, die sich ab 10.000 € zzgl. 5 % Agio an dem Angebot beteiligen können, er-
halten auf ihr eingebrachtes Kapital bis zur geplanten Fondsschließung Ende 2011 nominal einen Ge-
winnanteil von 36 % bezogen auf ihr investiertes Kapital. Der Gewinnanteil setzt sich zusammen aus
++ einem Frühzeichnerbonus von maximal 4 % ++ einem max. Gewinnanteil von 30 % (was pro Monat
1 % darstellt) sowie ++ einem Schlußbonus von 2 %. Da es sich hierbei um gewerbliche Einkünfte in den
USA handelt, stellen die an die deutschen Anleger ausgeschütteten Gewinne – unter Progressionsvor-
behalt – steuerfreie Einnahmen dar, was einen zusätzlichen Investitionsanreiz darstellt.

'k-mi'-Fazit: Bei den ersten Vorgängerfonds hat Energy Capital Invest bereits erfolgreich unter
Beweis gestellt, daß der Anbieter mit seinen amerikanischen 'Landmen' vor Ort Zugang zum Gas-
geschäft in den USA hat. Das Angebot stellt für Investoren mit kurzem Investitionshorizont so-
mit eine sinnvolle Anlageergänzung dar. Der prospektierte Gewinn erscheint angesichts zurück-
haltend kalkulierter Kursannahmen und Produktionsgewinne, was zugleich die der Beteiligung
zugrunde liegenden Risiken minimiert, realisierbar zu sein.

Maßgeschneiderte Impfstoffe gegen Alzheimer, Arteriosklerose, Parkinson und andere Krankheiten
auf Peptidbasis entwickelt die österreichische AFFiRiS AG. Zielgenau gepaßt hat es auch beim

Wettbewerb um den 'Venture Capital & Private Equity Award' des österreichischen Magazins Boerse
Express und der Jungen Industrie – das Wiener Biotech-Unternehmen gewann den Wettbewerb. Aber
nicht nur AFFiRiS, auch die MIG-Fonds kamen auf Platz 1, denn die Kapitalgeber wer-
den bei dem mit einer hochkarätigen Jury besetzten Wettbewerb ebenfalls mit ausge-
zeichnet. Zu Recht, wie auch Dr. Walter Schmidt, Mitbegründer und CEO der AFFiRiS findet: "Der VC/
PE Award demonstriert die lebenswichtige Funktion, die VC bei der Entwicklung eines vielversprechenden High-Tech
Unternehmens haben kann. In unserem Fall begannen die MIG Fonds vor drei Jahren mit ihrem Investment von
insgesamt 11,5 Mio. €. Ohne dieses Kapital wäre drei Jahre später der Lizenzdeal mit GSK Biologicals nicht möglich
gewesen. Die Investmententscheidung der MIG Fonds hat sich also bereits jetzt für alle Beteiligten gelohnt." Der Ver-
trag zwischen AFFiRiS und GlaxoSmithKline/GSK Biologiocals, der über die Realisation bestimmter
Zwischenziele einen Umfang von bis zu 430 Mio. € für die Rechte an den von AFFiRiS entwickelten
Alzheimer-Impfstoffen erreichen kann, ist der größte jemals in Österreich geschlossene Biotech-Lizenz-
deal (vgl. 'k-mi' 43/08). "Bei AFFiRis erkannten wir bereits vor drei Jahren das Potential – der erste Big Pharma

Deal und der aktuelle Award bestätigen die damalige Analyse. Die Erfolge sind  eine schöne Bestätigung
für unsere Vertriebspartner, die die Grundlage für die Investitionen der MIG-Fonds schaffen", bindet
Alfred Wieder, Vorstand der Alfred Wieder AG, das ganze Team ein. Ihrem Ruf als einer der

größten Investoren im Biotech-Bereich im deutschsprachigen Raum werden die MIG-Fonds aktuell
einmal mehr gerecht. Der MIG Fonds 9 beteiligt sich mit 63.251 neuen Aktien an der Protagen AG/Dort-
mund, die sich der Erforschung, Analyse und Vermarktung von Proteinen und Genen widmet. Ob auch
sie sich bald auf die Erfolgsspur der AFFiRiS macht?

Nach der 'Unabhängigkeits-Niederlage' des AWD gegen die DVAG vor dem Landgericht
Hannover (vgl. 'k-mi' 29/09) steht beim Hannoveraner Strukturvertrieb nun ein riesiger lo-

gistischer Aufwand an, nachdem sich die Swiss Life-Tochter nicht mehr als größter,
unabhängiger Finanzdienstleister/Finanzoptimierer öffentlich bezeichnen darf: "Bis
zum 30. Juli, 24.00 Uhr, hat AWD die monierten Aussagen von seinen Online-Auftritten zu ent-
fernen und durch unangreifbare Formulierungen zu ersetzen. Das gilt auch für die Online-Auftritte von Han-
delsvertretern und für externe Seiten, auf denen AWD bspw. Werbe- oder Sponsoren-Banner geschaltet hat. Bis
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